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^}iie herrliche Zeit, in welcher die
Tomaten unser» Speisezettel, in so ange-
nehmer Weise bereichern, ist wieder. im

•. Ueberall, wohin man kommt, sieht
Kme schönen roten Früchte, die in
iptf Garten und auf keinem Pflanz-
; fehlen. Grosse Gebiete unseres .Lan-
sind der Anpflanzung dieser Frucht

^behalten, und besonders im Wistenlach
•;agt ihre Ernte jedes Jahr viel Arbeit

Verdienst. ^ ^

Sie Tomate ist aber noch gar nicht, so
: heimisch bei uns, sie wurde als Zier-

nze im 16. Jahrhundert aus Mexiko
Europa gebracht und unter" dem

Namen Goldapfel, auch Liebesapfel als
Zierpflanze gepflegt. Ein Buch aus dem
17. Jahrhundert erwähnt folgendes dar-
über: «Im Welsehland zieht man diese
Aepfel viel, man isst sie dort
aber eine ungesunde Speise, u
Leib böse Nahrung. Es 1st eil
wachs von Geruch und wird nur
der roten Farbe gepflanzt.»

Als Küchenpflanze ist. die. Tomate erst
seit dem 19. Jahrhundert bekannt; sie
wurde vorerst in Frankreich und Italien
in vermehrtem Masse genossen. Heute
freut man sich jedes Jahr auf die herr-
liehen Früchte, deren gesundheitlicher
Wert schon lange dokumentiert ist.
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* '' • Links:

Zur Zeit der Ernte,
Mitte August,

herrscht im Wistenlach
Hochbetrieb

Auf dem Weg zur
Tomatenernte

Rechts, von oben nach unten :

Heimfahrt mit der
.' jErnte
Zu Hause werden die

Tomaten schön geglänzt
und in Kisten gelegt

Dann werden sie in
grosse Camions verladen

{ und in die Stadt
geschickt

„Wie du willst", antwortet Kaja etwas spitz und mani-
pnliert den schweren Packard geschickt aus der dicht-
^drängten Reihe der parkenden Wagen. Sie ist beleidigt,
)Wil sie gemerkt hat, dass man sie lossein will. Aber das ist
letzt nicht so wichtig. Wichtig ist im Augenblick nur, dass
J® mit dieser Gold-Angelegenheit endlich zum Klappen
Sommt. Hoffentlich haben die Herren inzwischen schon
ftwas Vernünftiges miteinander besprochen. Dieser ten Leert
® semer aufgelösten Ghâmpagnerstimmung ist heute un-
ausstehlich. Vielleicht hätte man für diese Zusammenkunft
och lieber eine etwas nüchterne Gelegenheit wählen sollen,
saht Ariel mit einiger Besorgnis um das Gelingen ihres
^perimenls.
' Abep noch ehe sie wieder am Tisch erscheint, ist die Sache
rt ei ts im Rqllen. Die Unterhaltung ist nach dem Aufbruch
' h)amen ganz von selbst in ein etwas ernsthafteres Fahr-

geglitten. Durch irgendeine Frage Bogadyns an-
^regt, kommt Raffal plötzlich auf seinen Vater, den he-

liehe Physiker zu sprecheh, dessen Wissenschaft-

dar ."^öhtms er sozusagen fortzuführen habe. Und
„r

" 2V*®® Leert auch schon mitten in der Sache und sagt
Umschweife:

ich. Madame Caliga recht verstanden habe, be-

Sold
Sie sieh zurzeit mit einer neuen Methode der

Wenn Sie mir darüber irgend etwas sagen
mir das sehr interessant."

(Fortsetzung folgt)

»
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^Ijs kerrkeke 2lstt, à velâsr âts
lomàtsn unsern Speisezettel. in. so ange-
nßdmsr Vsìss bsràksrn, ist wtsâsr iin' lleberall, vlokin man kommt, stekt

Mìs sâônen roten l'rûâts, à in
Mk Garten unâ suk keinem ?àn^-

kâlsn. Grosse Gebiets unseres llan-
smâ âer ^.nptlan^unZ àssr ?ruât

itkêkMen, unâ bssonâers im Vistenàâ
-àgt àrs îlrn-ts zsâes âakr visl àbsit

Vsrànst.

Ne?omats ist sdà nook Zar niât, so
Ksimisâ ksi uns, sis vimrâo als 2ksr-

NW im 16. âsàrkunàt «us illsxìko
lZu-ropa ssbraât unâ un toi- âsm

àmen Golâspkel, auâ llsbssaptel sis
Llierpklanss ZeptlsZt. Lltn Ruâ sus âsm
17. àkrkunâsrt srvväknt kolZenâss âsr-
üderi «Im Velsâlsnâ àkt msn àso
àptsl visl, msn lsst sis âort
aber e-ins unZssunâs Lpeise, u
Geld böss àkrunZ. Lis ist si
viàks v«n Gsruâ unâ wirâ nui-
âsr roten ?srbs Zepànst.»

H.1s Wâsnptlsnzis ist. ÄW llomats erst
seit âsm 19. .lsbrbunâvri bekannt-, sis
wurâs vorerst in U'rankreiâ unâ Italien
in vsrmebrtsm Masse Mnvsssn. Heute
Ireut msn siâ zsâes .Iskr sut âie ksrr-
liâsn ?ruâts, âsrsn zssunâkeitliàsr
Vert sâon lange âakumentiert ist.
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«

e«er«te im

Unks:

Zlur 2lsii 6sr Rrnts,
ivìitîs August,

ksrrsclit im Viànlack
I-îockbstrisb

/>vt 6sm Vsg Z!Uf

lomotsnsrnts

ilsckts, von oben nacii unis» :

llsimtakrt mit âsr
- ^ Krnto

X» llauss Pêrcisn ciis

lomàn zckön gsglönict
vnâ in !<i5isn gslsgt

Oann «'srasn sis in
grosse clamions vsriocisn

unâ in âis 5wât
gssckickt

,,Mv> à zvilkst", antwortet Xsja etwas spits unâ muni-
>">Iiêrt âen sobwsrsn Dsâsrâ Assebielit aus âer âiobt-
Mààn^tsn Heike âsr parbsnâen WsKsn. Lie ist belsiâiAt,
îèil zig Zsmerbt bal, âass msn sis lossein will. Kber âss ist
Mt niât so wiekt.ia. WiebtiZ ist im ^uZenblieb nur, âsss
^ wit âieser DoIâ-V.NAeIsASnbeit snâliob iium Xlappen
iommt. iloslsntliol, ksken Bis Herren in^wisekon sekon
itvzs VsrnünktiAes mitsinsnâer kssproeken. Dieser ten Dsert
ui ssMgz. suiAsiösten LkämpsAnerstimmunZ ist beute un-
âussteWâ. VisIIsiokt Kälte msn kür âisse Xussmmenkunkt

lieber sine etvvss nüektsrne DeleZenksit ivâklen sollen,
eiiàt ârivl mit einiger Lesor^nis um âss DslinAsn ikres
^periments.

ì. noâ eks sis u'ieâer àm kisek erseksint, ist âie âseke
tWs im kc>Ilen. Die DnterksltunA ist nsek âem àkkruek

^ "smsn Äsn? von selbst in ein etvrss ernstbskterss Dsbr-
MZIitten. Durob irAsnâeins DrsZe DoZaâ^ns sn-

«v lìsskiâ plötxliob auk seinen Vater, äsn be-

îlie ^ ^àtzer Db^siber ?u SpreôbeN, âsssen tvissensebskt-

à ^àèbtnis er so?usaASn kort^ukübren bsbe. Dnâ
îbv Dsert sueb sebon mitten in âer Laeke unâ ssst

î°?V»chtveikoi

Mà Nsâsme LsliAS reobt verstsnâen babe, be-
5

>
î.Uu sieb xur^eit mit einer neuen Vletboâe âer

Wenn 8ie mir àsrûber irxsnâ etvss SSAVN
.âss sebr interessant."

(?»rtsstîl»»g kolgt)
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